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Zur Hchul-Hygieine.

Schon wieder liegt ein neuer Bericht vor über eine experimentelle Untersuchung
cher Frage, ob der Schulunterricht eine nennenswerte Nervenermüdung erzeuge oder nicht,
vr. Kemsies in Berlin untersuchte nämlich vier Monate lang fast täglich eine Anzahl von
Schülern verschiedener Klassen einer gewöhnlichen Volks- und einer Realschule und fand,
chaß infolge geistiger oder körperlicher Anstrengung schon nach kurzer Zeit eine Ermüdung
sich kundgibt und zwar strengen das Turnen und der mathemathische Unierricht am mei-
sten an, in der Mitte stehen die Sprachen, am wenigsten ermüden die Anschauungssächer,

Maturbeschreibung und Geographie. Sehr wohltuend wirke die Abwechslung in den Un-
terrichtsfächern, namentlich, wenn aus geistig stark anstrengende Fächer leichtere folgen. Der
-Grad der Ermüdung richtet sich übrigens auch nach der Art und Weise, wie ein Gegen»
stand in der Schule behandelt wird, ferner nach der individuellen Veranlagung des Schü-
lers und nach seiner augenblicklichen Widerstandsfähigkeit.

Deutsche Medizin. Wochenschrift. 2. Juli. I8SN. I>. Ill,

Pädagogische Litteratur «ud Kehrmittel.
1. Organisation und Lehrplan der mehrklassigen Volks» und Bürgerschule nach

den Forderungen der Gegenwart v. W. Pfeifer. Verlag v. E. F. Tienemann 189k.
Preis 2

Ende Juli sandte die v. Red. mir dies Buch zu. heule soll es in Arbeit kommen.
Als^ersten Empfehlungsbeleg gebe ich der I2V S. starken Broschüre die Erklä-
rung mit, daß das Kuratorium der Diefterwegstistung sie preisgekrönt hat.

Die Schrift w ll „keine Parteischrist" sein und zerfällt in 2 Teile. Der I. Teil
bespricht die Fragen: a) Welche Stellung nimmt die mehrklassige Volksschule in der gegen-
wältigen Organisation des deutschen Schulwesens ein und b) Unter welchen Bedingungen
verbürgt die eintlassige Schule als der vollkommenste Organisnius die gediegensten Unter»
richtS- und Erziehungsergebnisse? Der II. Teil behandelt: a) Die allgemeinen Gesetze un-
seres Lehrplanes, b) Die Grundzüge für mehrklassige Volksschulen. In diesem 2ten Teile
kommen alle einzelnen Schulfächer für jede einzelne Klasse zur Besprechung.

Die ganze Darstellung ist spezifisch deutschen Schulverhältnissen angepaßt.
DaS hindert aber nicht, daß auch der Schweizer Lehrer sehr viele wirklich gute Ge-
danken darin findet, die ihm nützlich werden können. So ist Pfeifer für Trennung der
Geschlechter, in größeren Stadtschulen, strenge Handhabung eines Lehr- und Stundenplanes
(das Letztere findet sich meines Erinnern? hie und da selbst an größern industriellen Orten
nicht. Die Red.), Gleichartigkeit in der Aulwahl der Lernbücher für den Schüler und
der Lehrbücher für den Lehrer, prinzipielle Beratung der Stundenpläne u. a. Dinge,
was alles verständlich und anregend durchgeführt wird und dem Schulmanne manchen
guten Wink giebt.

In den Grundzügen ist nun freilich manche Meinung verzapft, die zweifelhafter
Natur ist z. B Den Religionsunterricht der Volksschule erteilt der Volksschullehrer. —
Derselbe darf nicht in unpädagogischen Dogmatismus ausarten. — (Pag. 45)

Aus den biblischen Erzählungen scheiden wir für die ersten 3 Jahre alles aus, was
dem Bewußtsein der christlichen Gegenwart entgegensteht (Pag. 46). Diese u. a. Sätze find in
-gewissem Sinne unverfänglich, können aber immmerhin, prinzipiell ausgefaßt, dem Katho-
liken kaum munden; fie führen in der Verwirklichung zu religiöser Verflachung. Vielfach
wertvoll find die anderen Kapitel der .Grundzüge", besonders das des Sprachunterrichtes.

2. Sovorins. Erzählung v. Baronin Elisab v. Grotthuß. Schmid'sche Buchhand»
lung, Augsburg. Ungebunden 1. 29 A - 124 S. A

Die als Schriftstellerin gern gelesene und novellistisch seinfichtige Verfasserin wirst in
-dieses Büchlein flüchtige Tages-Ersahrungen während eines Zeitraumes von 5 Jahren.
Sie beginnt mit 1860 und schildert ihre Zugend bei Tante Amalie, ihre Studien und
Erlebnisse, alles mit viel Humor und Satire, mit geistreichem Ernste und wieder mit
köstlicher Gleichgültigkeit. Die Form der Darstellung ist anmutigfiüchtig, spielend bisweilen,
«rnst- und schalkhaft je nach dem Inhalt, aber immer zart und feinfühlig, seelenvoll und
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erbauend. Eine nette, wahrhaft sittlich wirkende und' stärkende Töchterlektüre zeitgemäßer
Natur!

3 Achzig Lehrreiche Geschichten für Erftlommmiikanten von Dr. I A. Keller,
Pfarrer in Gottenheim 4<e vermehrte Anflöge Kirchheims Verlag in Mainz. 1 ^
S0 A gebunden 2

Das Büchlein zählt 275 Seiten. Der Verfasser hat auf dem Baden dieser „Er-
zählungen und Geschichten" einen Ruf. Seiner Feder verdanken wir rund 463l)
derartige Einzel-Darstellungen frommen Sinne?, kindlichen Gemütes und stärkender Belch-
rung. Sie tun alle, die einen zu Ehren Mariens, zu Ehren des hl. Joseph, zu Ehren
des hl. Antonius, die andern in Sachen der hl. Firmung, der hl. Kommunion, der hl.
Ehe -c. im Zeitalter der religiösen Kälte so wohl und bringen sicher ihre Frucht. Als
„Anhang" finden sich „Einige Lebensregeln" für Knaben und Jünglinge, für Mädchen
und Jungfrauen, von keinem Geringeren als von Leo XIII. In Angelegenheit der ersten

heil. Kommunion tut das herzige Büchlein dem Erstkommunikanten, dessen Eltern und
Geschwistern gute Dienste, ist aber auch Geistlichen und Lehrern ein recht willkommener
Freund. k.

4. Stoff, L. M., Kurzgefaßte theorethisch-praklische Grammatik der lateinischen
Kirchensprache. Zum Gebrauch für Lehrerseminarten u. s. w Mainz, Kirchheim 1890.

Stoff's Grammatik kann man uneingeschränkt empfehlen. Ueberall verrät das Buch
den Praktiker, der sein Ziel — das Verständnis der liturgischen Sprache — aus dem kür-
zesten Weg verfolgt. Der erste Teil der Grammatik enthält die Formenlehre mit einge-

reihte» Uebungsstllcken in loien Sätzen zum Uebeisetzen ins Lateinische und ins Deutsche.
Die letzteren überwiegen natürlich bedeutend, da die Grammatik nicht den Zweck hat „die
lateinische Sprache schreiben zu lehren, sondern sich damit begnügt, den Schüler in das
volle Verständnis des Gelesenen e njusllhren" (Vorwort). Der Wortschatz ist hier wie auch
in den Beispielen des zweiten Teiles, der die Syntax in genügender Vollständigkeit bietet,
der Kirchensprache entnommen, so daß der Schüler kein Wort zur bloße» Uebung lernen
muß. Der dritte Teil bringt als „Leseübung" zuerst Stücke aus d.m Brevier und Mis-
sale (Unter nvster eto., Antiphon, Perilopen, Psalmen und Hymnen) mit Anmerkungen
und dann eine Auswahl von Proben aus Kirchenschriststcllern, denen nur vereinzelte An-
merkungen beigegeben sind. Bei den Vorzügen des Buches unterdrückt man gern die
kleine» Wünsche, die sich uns da wach rufen könnten. Nur eine Bemerkung sei erlaubt: zu
S. 137 Nr. 6, ,I)ign»r«, Oainine. ckio ist« »in« peocat» nos eu»toeli>«' gibt das
Wörterverzeichnis .«tixnare----- für werthalten ,sich würdigen', der Sinn ist aber hier offen-
bar .sich herablaffen' .geruhen' (Georges lat Wörtb.). Dies Beispiel möge nur die

Richtung einer Verbesserung andeuten. Wir möchten das Buch nicht nur den auf dem

Titel Genannten angelegenilichst empfehlen, sondern sind überzeugt, es werde auch in der

Hand manches jungen Klerikers Nutzen stiften; daher wünschen wir für eine folgende
Auflage einen kurzen Paragraphen über das Verhältnis des Griechischen und Hebräischem

zur Kirchensprache. 0. ?rok.

5 Kirche und Volksschule von Viktor Cathrein 8. Herderscher Verlag, Frei-
bürg i. B 189« l. 20 4 ungbd.

Das ausgezeichnete Büchlein ist in gewissem Sinne nicht neu. Wer die trefflichen
„Stimmen von Maria-Laach" oder Calhreins „Moralphilosophie ' gelesen, dem sind die

Grundgedanken nicht sremd. Aber da? hindert nicht, daß das Büchlein inhaltlich sehr

zeitgemäß und sehr gediegen ist.
Der in der Schulfrage wohl bewanderte und logisch äußerst überzeugende Hvchw.

Verfasser behandelt das Verhältnis der Kirche zur Volksschule im allgemeinen und zwar
vom Standpunkte des Rechtes im l. Kapitel, vom Standpunkte der Erfahrung und Ge-
schichte im II. Kapitel, und im III. Kapitel wird die Frage der Ortsschulaufsicht einer
speziellen Prüfung unterzogen. Wer in der kommenden Schulfrage grundsätzlich orien-
tiert sein will, ob Priester oder Laie, ob Lehrer oder bloß Schulfreund, der tut gut, sich

mit dem Inhalte des vortrefflichen Büchleins genau vertraut zu machen. Vorab dürste
es Sache der Sektionen des katholischen Lchrervereines sein, dem Büchlein in der Schweiz

zu weiter Verbreitung zu verhelfen. k.
6. Noßmann unb Schmidt, französisches Lehrbuch.
Borliegendes Lehrbuch steht durchaus aus dem Boden der neuen Anschauungsme-

thode und ist besonder» in Deutschland als ein Werk ersten Ranges bekannt. Es schließt
Uebersetzungen aus der Muttersprache in die fremde Sprache grundsätzlich aus. Direkte
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-Einführung in die zu lernende Sprache ohne den Umweg durch die
Muttersprache heißt hier die Losung Erreicht soll dies Ziel durch die unmittelbare,
dann durch die mittelbare Anschauung werden. Zahlreiche Illustrationen, besonders alle
Hölzel'schen Bilder en miniature, beleben das Buch. Tie Bearbeitung der Bilder in
Frage und Antwort, sowie in zusammenhängender Darstellung ist sehr gut und in stufen-
mäßiger Folge ausgebaut. Aus Grund teichlicher Uebung werden die grammatischen Gesetze

dem Schüler recht zu einen, festen Besitze. Den Schluß des ausgezeichneten Buch s bildet
eine sehr lehrreiche und methodisch gut geordnete Uebersicht über die ganze Grammatik.

Verlag von Velhagen und Klasing, Leipzig.
7. Die deutscht Lektüre in Lehrerbildungsanstalten von Bürge! und Wknmers.
Letztes und dieses Jahr in 7. beziehungswe se 8. Auflage erschienen, bietet dieses

Buch in 3 Teilen ein ausgezeichnetes Lehrmittel in der deutschen Litteratur und zwar
nicht nur iilr den Lehramtskandidaten, sondern auch besonders für den im Amte wirkenden
Lehrer. Eine solch' lebensvolle Darstellung der deutschen Litteratur wird gewiß jeden
Leser höchlichst besr edigen Besonders sltr den an den oberen Klassen wirkenden Lehrer
bietet dieses Werk in methodischer Hinsicht ungemein viel Gutes. Er wird bei Behandlung
von Gedichten in manchen Fällen Anleitung zu einer guten Vorbereitung finden Alle 8
Teile umsassen rund 40(1 Seiten und behandeln je für sich Epik, Lyrik und Dramatik.

Verlag bei Rudolf Barth in Aachen.
8. Mineralogie (e »schließlich Petrographies von Dr. Baumhauer, Pros, an der

Universität Freiburg in der Schweiz.
Das vorliegende Lehrbuch der Mineralogie ist für den Gebrauch an höheren Lehr-

anstellten und zum Selbststudium bestimmt. Nach beiden Hinsichten ersllllt es seine Ausgabe.
Die Einteilung ist so Übersicht ich, die Begriffe so klar und deutlich, so daß auch ein

Lehrer im Besitze dieses Lehrmittels sich in sreien Augenblicken für dieses Fach zu begei-
stern vermag Besonderes Gefallen erweckt der „Allgemeine Teil der Mineralogie". Die
im Text gedruckten 187 Figuren tragen sehr viel zur guten Erklärung des Textes bei.

Verlag bei Herîer in Freiburg im Breisgau. Preis -/tl 2. 20 L. tl. rL.. 8ele.-b>skroi.
N. Eine rote und eine weiße Rose. Von A. tzuonder, 8. .1. Mit 4 Bildern.

.Freiburg im Vreisgau. Herder'sche Berlagshandlung.
Die Koreanischen Blüber. Von I. Spillnianu, 8. ck. Mit 4 Bildern Im

gleichen Verlage. It. und 12. Bändchen der Sammlung der Erzählungen e Aus fernen
Landen. Preis per Bündchen 80 <H, aeb. ^4l I. —

Wie die s ühern Bündchen verdienen auch die vorliegenden unser bestes Lob. In
schöner Sprache tritt die Handlung lebendig anschaulich vor den Geist der Kinder, so daß
sie Geist und Willen derselben in gleicher Weise ersaßt und. da d.r Stoss immer ein re-
ligiös-sittlicher ist, auch hebt und veredelt! Es sind tresstiche Erzählungen jür die Jugend e

Eltern und Erzieher finden in ihnen die passendsten Geschenke für die heil. Weihnachtszeit.
Sie seien daher wieder bestens empfohlen. ll. L.

10. Greith Karl, op. 10, Ave Maria für 3 gleiche Stimmen und Orgelbegleitung.
Partitur mit Stimmen 1. 20 (Regensburg, bei .1. 6. Bössenecker.)

Für außer.iturgische Anlässe, also Mai- und Oktober-Andacht, marianische Sodalität
und dgl berechnet, da der ganze Text tLvo-liora mortis ausgenommen und durchkompo-
niert ist. Die Komposition zeugt von echt religiöser, warmer Empfindung, wie alle Werke
des s Autors. Das Opus kann von drei Frauen- (Knaben-) oder dre, Männerstimmen
ausgesührt werden Tie Org Ibeg'eitung ist ziemlich leicht, fein und sauber; sie verlangt
eine sinnige Registrierung.

11. Greith Kart, op. 60, Weihnachts Kantate für Mezzo-sopran-Zolo und 3stim-
migcn Frauenchor mit Pianosorte-Bcgleitung. Klavierstimme I. »0 Singflimmen
à 20 (Regensburg, Bössenecker).

Diese Kantate besteht auS drei Teilen. Ein anmutiges Pastoral-Vorspiel für Kla-
vier zu vier Händen bi det den ersten Till. Ihm folgt cin hübsches, wohlgelungenes Rezi-
tativ für Mezzo sopran. Den Schluß bildet das „Ehre sei Gott in der Höhe' für 3stim-
migen Frauenchor mit ziemlich selbständiger Pianosorte-Begleitung. — Der Text ist der
biblischen Geschichte entnommen. Das Ganze ist einfach und schlicht, daher auch leicht;
die etwas vollgrissigen Akkorde in der Begleitung werden selbst einem angehenden Spieler
keine großen Schwierigkeiten bereiten. Töchtern-Jnstitute seien besonders auf dieses Werk
aufmerksam gemacht! Hobler, Zug.



Fortsetzung von Pädagogischer Litteratur.

12. Franz Fien 8. 0. ?srox ^Vxun oder ei» seltsam Kind der neuen Welt von
Franz Betten 8. 264 S. Franz Kirchheim, Mainz 1897. Elegant geb. 3

In 85 Kapiteln sind Bescheidenheit. Großmut und männigtiche Frömmigkeit so

anziehend gepredigt daß das kleine Bändchen wohl zu den besten Erzählungen aus dem

Schülerleben gehört. Der Ton ist so bewundernswert, die Darstellung so fesselnd, daß
das Büchelchen rückhaltlos der deutschen Jugend empfohlen werden kann. Wohl kommt
das Buch ans der neuen Welt und atmet vielfach amerikanische Erziehungsmethode, ist
aber nichts desto weniger eine fesselnde und veredelnde, eine genuß- und gewinnreichc
Lektüre für die Jugend, Osroz- lVvnn ist wirklich ein seltsam Kind. Mehr Mädchen
als Knabe tritt er ins Pensionat und zeichnet sich bald durch Edelmut und Opfersinn
aus und wird durch mancherlei Prüfung ein echter Knabe Die Ausstattung ist schön,

der Inhalt angenehm und inleressani. Der Vorkämpfer sür katholische Litteratur, Rektor
Or. Huppert, empfiehlt das Werkchen der Jugend sehr.

1!Z. Als eine Unterhaltungslektüre, die gerade in den letzten Jahren mit sicht-
lichem Erfolge neben dem Gebiete der Novellistik vorab auch das gesunder und zeit-
gemäßer Belehrung pflegt, sei die Benzigcr'sche „Alte und Neue West" den

Lehrern warm empsohtcn. — Air. 7. SE Ht. per 12 Hefte mit durchschnittlich 50 tresf-
lichen Illustrationen und 6V Seiten Text.

14. Wie billig und recht, sei am Schlüsse des Jahres die Kuer'sche Zeitschristen-
Sammlung, schon längst rühmlichst bekannt, ganz besonders in der pädagogischen
Richtung bestens empfohlen. Ich erinnere im Vorbeigehen an die alt erprobte „Schulzeit-
ung. Monika. Schulzengel, Raphael, Notburga, Lehrerkalender" und viele andere in bestem

Ruse stehende Produkte von Ariers litterarisch reger Tätigkeit.
IZ. Packende, frisch geschriebene, lehrreiche und sesselnde Jugcndlektüre.

die vorgerückteren Kindern ohne Bedenken in die Hände gegeben werden kann, bietet die

Kerder'sche Sammlung „Aus fernen fanden". Es liegen 12 schmucke Bündchen n

I. -^l vor, die alle novellistisch hervorragende Schweizer-Jesuiten zu Verfassern haben und

trotz vieler durchwegs fremd, ja sür den unbelesenen Schüler unheimlich klingender fremd-
ländischer Namen recht anziehend sind.

16. Pädagogisch sehr wertvoll und wissenschaftlich tiefgründig sind die „Vädago»
gische Monatshefte" von Kl. Knüppel, im Perlage der Süddeutschen Verlags»
Handlung in Stuttgart. Jedes Heft umsaßt 60 Seilen und enthält meist Arbeiten spe-

zisisch wissenschaftlichen Charakters. Auch die Leistungen methodologischer Natur
können das Gepräge dieser Wissenschastlichkeit nicht ganz verleugnen. Preis Kr. 8. —
Tendenz: katholisch. Sehr empfehlenswert für katholische Lehrerbibliotheken.

17. Eine neue litterarische Erscheinung ist der „Taubftummen-Kührer" von
Knschens und Wöntgen, 2 katholischen Taubstummenlehrern. Verlag der Vaulinus-
Druckerei, in Trier.

Nr. 3 bietet beispielsweise folgenden Inhalt:
t. Adventsonntag. 2. Das katholische Kirchenjahr, 3. Das Fest Mariä-Empsängnis,

4. Christliche Lebensrezeln, 5. Unser Kaiser, 6. Ein Brief, 7. Politisches, 8. Aus der Welt
der Taubstummen. 9. Plauderecke, 10. Bücherbcsprcchung. 11. Unterhaltendes, 12. Vexier-
bild. Preis 2. — per Jahr, erscheint je am 1. und 16. jeden Monats je 16 S.
stark. Wohlgemeint und inhaltsreich!

>8. Nicht zu vergessen sei die beispiellos billige und bereits in Schwung gelangte
„Katholische Volks» nnd ZngendviSliothek" unter dem Titel „Nimm und lies!"
im Verlage unserer „Blätter". Die ganze Sammlung steht unter Hochw. H. Dekan

Wetzel und atmet seinen Geist. Das Bändchen zu 60 S. stark kostet nur l<) Up. Der
Inhalt gestaltet sich immer zeitgemäßer und bemüht sich ernsthaft, rein, unversänglich und
zeitgemäß zu sein.

19. Or. Albert Stöckl, Zlomkapitular nnd Lycealprofesfor in Hichslàtt.
Verlag von Krz. Klrchhetm Mainz. 72 S 1. 2V <A

In 10 Kapiteln sührt ein dankbarer Schüler den berühmten und vielverdienten

Seligen dem Leser vor. Es ist ein treues Bild, das uns da den Knaben, Seminaristen,
Hilsspriester, Lyzealprofessoren, Landpfarrer, Philosophen, Politiker und Pädagogen zeigt.
And wirklich ist es auch ein zeitgemäßes Bild; denn Or. Stöckl war eine Krastnatur
unserer Zeit und verdient es daher auch, unserer Zeit recht präzis vor Augen geführt
zu werden. Die knappe, aber fließend und ansprechend geschriebene Lebensskizze bedars keiner

weiteren Empfehlung; der Name Albert Stöckl spricht für sich allein ohne Reklame.
LI. ?rei.
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